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Wald & Holz Holz in Bestform

Es gibt viele verschiedene Hölzer und Holzwerkstoffe, die 
im Musikinstrumentenbau zum Einsatz kommen.                         
                Foto: shutterstock.com.

Holz ist nicht einfach Holz. Holz hat 
Charakter - unterschiedliche Farben, 
Texturen, Äste, Verwachsungen und 
Risse. Materialtechnische Eigenschaf-
ten erschweren die Produktion gleich-
artiger Serien und die Einflüsse von 
Wasser, Licht und Luft verändern das 
Holz im Verlauf der Zeit. Genau defi-
nierte Materialeigenschaften sind je-
doch das A und O für den Einsatz im 
Bauwesen. Hier kommen Holzwerkstof-
fe ins Spiel. 

Holz neu erfinden?
Mit den Holzwerkstoffen ist das gelun-

gen. Holz Werk Stoff – mit diesen drei 
Begriffen sind die naturgegebenen Gren-
zen von Holz überwunden. Sie erwei-
tern das Spektrum für die Anwendung 
von Holz entscheidend. Was sich davor 
auf Balken, Brett und Leisten beschränkt 

Was haben Schweizer Taschenmesser und Holz gemeinsam? Nichts? Weit gefehlt. Zwei bestechende Eigenschaften: 

Einfache Handhabung bzw. Bearbeitung kombiniert mit äußerst vielseitigen Einsatzmöglichkeiten, vom Messer bis 

zum USB-Speicherstick und vom einfachen Holzbrett bis zu hochtechnologischen Holz- und Verbundwerkstoffen.

Holzwerkstoffe -  
Holz in Bestform

hat, tritt nun als großflächiges Element 
auf. Holzwerkstoffe beruhen auf dem 
einfachen Prinzip, Holz zunächst zu zer-
legen und dann wieder neu zu fügen. So 
entstehen Produkte mit voraus bestimm-
baren und messbaren Eigenschaften und 
erweitern das Spektrum von Holz in un-
geahnter Weise.

Holzwerkstoffe - Vollholz bis 
Verbundwerkstoff
Von Massivholz- und Furnier-, über 

Span- bis hin zu Faserplatten, für jeden 
Anwendungsbereich gibt es das passen-
de Holzprodukt.  

Die entsprechend ihrer Verwendung 
nach Qualität sortiert und aus Bret-
tern und Lamellen neu zusammenge-
setzten Massivholzplatten, finden ihren 
Einsatz z.B. im Möbelbau, als Hohlkas-
tensystem für Decken und Wände, als 
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Lagerhallenüberdachung aus Buchen-Furnierschichtholz 
der Firma Pollmeier.                                      Foto: Alex Schmitt 

ARBOFORM® besteht zu 100 % aus nachwachsenden 
Rohstoffen.                                              Foto: tecnaro.de

„WoodC.A.R.“ - Zeitalter Bioökonomie: Holz trifft Fahr-
zeugtechnologie - Holz ist ein Leichtbaumaterial mit her-
vorragenden Festigkeits- und Steifigkeitswerten sowie  
einem exzellenten Dämpfungsverhalten.  Foto: ©WoodC.A.R. 

sichtbares Gestaltungselement im In-
nenausbau aber auch in Form von Drei-
schichtplatten mit nanotechnologischer 
Oberflächenvergütung als Fassade.

Holzwerkstoffe aus Furnieren sind Al-
leskönner und aus unserem Alltag nicht 
mehr wegzudenken. Sperrholz, schicht-
weise aus Furnieren aufgebaut, finden 
wir nicht nur im Ski, Skate- oder Snow-
board sondern auch im Instrumenten- 
und Möbelbau sowie bei der Innen-
raumgestaltung. Die hochleistungsfähi-
gen Sperrholzstrukturen kommen auf-
grund der Leichtigkeit und ihrer außer-
ordentlichen Belastbarkeit auch im kon-
struktiven Holzbau und sogar im Flug-
zeugbau zum Einsatz. 

Mitte des letzten Jahrhunderts er-
lebten Spanplatten als Universalpro-
dukt ihren Aufschwung. "Resthölzer" 
aus Wald und Holzindustrie liefern die 
Grundlage für Spanplatten, deren Ein-
satzgebiet mannigfaltig je nach Pro-
dukttyp sogar schalldämmend, schwer 
entflammbar oder feuchtebeständig ist. 
Spanplatten nutzen den Rohstoff Holz 
quasi bis zum letzten Span. Oriented 
Strand Board (OSB) sind eine herausra-
gende Weiterentwicklung der Spanplat-
ten und genügen erhöhten technischen 
Anforderungen vor allem für Tragwerke 
und andere bauliche Bereiche. 

Weich- und Hartfaserplatten aus Holz 
sind anpassungsfähig, leicht und tro-
cken zu verbauen, preiswert und wie 
alle Holzprodukte ökologisch. Ein po-
röser Aufbau mit viel Luft zusammen 
mit der Holzfaser verleiht der Weich-
faserpaltte beste Dämmwerte. Ober-
flächen und Kanten der Mitteldichten 
Faserplatten (MDF) sind auf Grund 
der hohen Dichte fast grenzenlos ge-
nau ausformbar. Die gezielt gepressten 
und schichtweise optimieren Hoch-
dichten Faserplatten (HDF) erfüllen 
ebenso höchste Ansprüche für Möbel, 
Profilleisten oder als Tragschichten für 
Laminatböden. Die Oberflächen kön-
nen zudem auf beliebige Weise vergütet 
werden. 

Geringes Gesicht, hohe Festigkeit und 
maximale Gestaltungsfreiheit, Leicht-
bauplatten, Sandwichplatten mit Wa-
benkern, sind eine innovative Holz-
werkstofflösung für unterschiedlichste 
Anwendungsbereiche. 

Schichtstoffplatten werden auch 
mehreren mit Harz imprägnierten 

Zellulosefaserbahnen unter hohem 
Druck und Hitze miteinander verpresst. 
Der Oberflächengestaltung der extrem 
strapazierfähigen und hitzebeständigen 
Platten sind kaum Grenzen gesetzt.  

Wood Polymer Composites (WPC) 
sind neuartige, moderne Verbundwerk-
stoffe und setzen sich auch einem Holz-
faser- oder Holzfasermehlanteil von 50 
bis 80 % sowie aus Kunststoffen zu-
sammen. Sie lassen sich leicht bearbei-
ten wie Holz, verrotten aber nicht. Da-
mit eignen sie sich für Bereiche die der 
Witterung ausgesetzt sind und werden 
gerne für Terrassen, Stege und Balkone 
verwendet. 

Biokunststoffe und Biocomposites wie 
ARBOFORM® oder ARBOFILL® 
machen derzeit als Liquid Wood – flüs-
siges Holz auf sich aufmerksam.  Da-
bei wird Lignin, Nebenprodukt der 
Zellstoffindustrie, mit Naturfasern z.B. 
Flachs und natürlichen Additiven ge-
mischt. Die fertige Masse ist ein unter 
Temperatur- und Druckerhöhung ver-
arbeitungsfähiger Faserverbundwerk-
stoff, der auf Kunststoffspritzgießma-
schinen zu Formteilen verarbeitet wer-
den kann. Damit wird ein neues Kapitel 
der Holzverwendung aufgeschlagen. 

Kreislauf der Natur
Jeder Kreislauf kennt unterschiedliche 

Stationen: Wald, Holz, Konstruktion, 
Ausbau, Design, neue Produkte (Holz-
werkstoffe, Papier, Textilien usw.) und 
letztlich Recycling. Holz und Holzwerk-
stoffe verwirklichen die ökologische und 
nachhaltige Kreislaufwirtschaft, die im 
Wald mit einer nachhaltigen Waldpfle-
ge und Bewirtschaftung seinen Anfang 
nimmt. 

Holz lässt sich nach seiner Nutzung 
als dauerhaftes Produkt erneut stofflich 
nutzen. Papier-, Faser- und Zellstoffer-
zeugung liefern z.B. Fasern für Textili-
en. Bei der Produktion entstehen Ne-
benprodukte wie z.B. der Aromastoff 
Vanillin sowie Essigsäure für Essiggur-
ken und Holzzucker (Xylose) für die 
Kaugummiproduktion. Das bei der Vis-
koseherstellung als Nebenprodukt an-
fallende Natriumsulfat findet in der Rei-
nigungsmittelindustrie reißenden Ab-
satz und sogar im Lippenstift und Na-
gellack steckt "Holz" in Form von Zellu-
lose bzw. Lignin.
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